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Papſt Pius auf dem Kriegspfad
Pius X geizt nach dem Ruhme Pius IX ja er möchteihn übertrunpen Am 16 Juni 1907 erging aus ſeiner

Kanzlei ein Schreiben an den Wiener Theologieprofeſſor
Ernſt Commer das im ganzen eine feierliche päpſtliche
Approbation der papſtvergötternden Theologie dieſes rück
ſtändigſten aller katholiſchen Gelehrten der nach rein mittel
alterlichen Rezepten lehrt darſtellt Commer hat nämlich
mit anerkennenswerter Aufopferung des letzten Reſtchens
Vernunft die Konſequenzen aus dem Unfehlbarkeitsdogma
gezogen die gerade noch fehlten In einem ſeiner letzten
Aufſätze nennt er den Papſt geradezu den alter Ohristus
dem darum weil er Chriſti Perſon Macht und Majeſtät
repräſentiert auch in weltlichen Dingen die höchſten
Rechte eignen die Völker zu leiten und die Könige Einer
ſolchen Theologie gibt ein römiſcher Papſt immer gern ſein
PlazetBei erſchöpft ſich aber die Bedeutung des päpſtlichen

Schreibens längſt nicht Die Augsb Abendztg erinnert
daran daß Commer auch ein Pamphletiſt von Rang iſſt
der kaum einen angeſehenen deutſchen Theologen mit ſeinen
Verdächtigungen verſchont hat Mit beſonders glühendem Haß
verfolgte er die beiden Männer denen er ſeine Berufung an die
Univerſität Wien zu danken hat Schell und Ehrhard Es
exiſtieren zwei Briefe Commers an dieſe beiden Gelehrten die
von Dankbarkeit überfließen Das hinderte aber nicht daß
Commer als Schell geſtorben war gegen ſie eine Schmähſchrift
ſchrieb denen der Würzburger Profeſſor Kiefl in der Köln
Volksztg wiſſenſchaftliche und moraliſche Verſtöße ganz
ungeheuerlicher Art nachwies Das Pamphlet ſtrotzt von
Textfälſchungen Verdächtigungen Anklagen aller Art Und
was ſchreibt Pius X zu dieſem Pamphlet an Commer

Summa Voluptate amplexi sumus opus Tuum Mit
wahrem Entzücken haben wir dein Werk in unſere Arme
geſchloſſen Und dann wird in ganz maßloſen Lobes
erhebungen alles gut geheißen was Commer gegen den
zwar ſittenreinen frommen und religionseifrigen aber

eben doch von der katholiſchen Lehre abirrenden Schell
gegeifert hat Doch damit nicht genug Der Papſt verfolgt
gleich ſeinem geliebten Sohne Commer den Prof Schell
bis übers Grab hinaus Er legt ſein Veto gegen die Er
richtung eines Denkmals zu Ehren Schells ein Und hierin
liegt die kirchenpolitiſche Tragweite des Briefes und die

Augsb Abendztg tut gut daran wenn ſie im Zuſammen
hang damit auch über den eigentlichen Anlaß den politiſchen
Zweck und den mittelbaren geiſtigen Urheber des VBriefes
den ſie im Kardinal Fiſcher von Köln zu finden glaubt zum
Nachdenken anregt Den Aufruf zur Errichtung eines be
ſcheidenen Grabdenkmals für Schell den die ganze deutſche
Zentrumspreſſe abdruckte haben nämlich neben hervor
ragenden Zentrumsführern und faſt ſämtlichen Mitgliedern
der deutſchen katholiſchtheologiſchen Fakultäten auch zwei
Biſchöfe unterſchrieben der Erzbiſchof von Bamberg und der
Biſchof von Regensburg Und nun heißt es in dem päpſt
lichen Schreiben u

Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt daß es Leute gibt
die kein Bedenken tragen ſeine Lehre zu empfehlen und ihn
ſelbſt mit Lobſprüchen ſo zu erheben als ob er ein Haupt
verteidiger des Glaubens geweſen ſei ein Mann den man
ſogar mit dem Apoſtel Paulus vergleichen dürfe und
durchaus würdig daß ſeinem Gedächtnis durch Errichtung
eines Denkmals die Bewunderung der Nachwelt geſichert
werde Freilich die ſo denken müſſen als Leute gelten die
von Unkenntnis der katholiſchen Lehre befangen ſind
oder der Autorität des Apoſtoliſchen Stuhles Widerſtand
leiſten

Das iſt ſcharf und deutlich Aber vielleicht iſt s um den
Bamberger Biſchof dem zu guter Letzt doch noch eins wegen
der Grandingerei ausgewiſcht werden ſoll Jntereſſant
wird ſein ob ſich die deutſchen Biſchöfe die hervorragenden
Laien die Schells Grabſtätte würdig ausſtatten wollten
weiter nichts dem päpſtlichen Diktum beugen werden
Schell iſt in Frieden mit der Kirche geſtorben er hat ſich
löblich unterworfen Rom iſt damit immer noch nicht zu

frieden noch am Grabe ſchwingt der Träger der Tiara die

Streitart eDeutſches Keich
Der Rücktritt des Herrn v Studt

wird e in den Kreiſen der konſervativ geſinnten Lehrerſchaft
als eine Erlöſung empfunden Die Deutſche Lehrer Zeitung
das offizielle Organ der konſervativ orthodoxen Lehrerſchaft
kann ſeiner Tätigkeit nur ein Verdienſt nachrühmen das Zu
ſtandekommen des Volksſchul Unterhaltungsgeſetzes muß aber
ſelbſt dabei die Einſchränkung machen daß dieſes Werk nicht
einzig und allein ſeinem Geſchick und ſeiner aufopferungsvollen
Tätigkeit gelang Alsdann aber heißt es weiter Anderer
ſeits müſſen wir mit tiefem Bedauern erwähnen daß er ſich die
Liebe der Volksſchulleh rer aller Richtungen nicht zu
erwerben verſtanden hat Er hinterläßt den Eindruck
daß er für die Lehrer keine Neigung beſaß und daß
er demgemäß nicht nur ſein Herz ſondern auch ſeine Hand den
Lehrern gegenüber verſchloſſen hielt Es bleibt ihm un ver

eſſen daß er obwohl ihm zur Beſeitigung der dringendſten
otſtände unter den darbenden Lehrern 5 Millionen Mark zur

Verfügung ſtanden nur 3 Millionen zu verwenden wußte
Auch hat die Lehrerſchaft nie vermnocht ſeinem Bremserlaß
das Verſtändnis entgegen zu bringen das er dafür in Anſpruch
nahm Es iſt überaus bezeichnend daß im Gegenſatz zu der
Kreuzztg und der agrariſchen Dt Tageszta die die her

vorragenden Verdienſte des verfloſſenen Kultusminiſters über

den grünen Klee loben ſelbſt das Stöckerſche Volk bezüg
lich des Bremserlaſſes zugeſtehen muß daß er bis in die Kreiſe
der ernſtch riſtlich geſinnten Lehrer hinein mit Recht das
größte Mißfallen erregt hat, daß niemand ihn verteidigen
könne der ein warmes Herz für die Volksſchule hat und ihregeſunde Weiterentwickelung wünſcht

Unterſtaatsſekretär Wermuth
Auch der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern

Wermuth wird von mehreren Blättern als reif für Herrn
Lucanus bezeichnet nachdem der Chef des Reichsamts Graf
Poſadowskhy ſeinen Abſchied hat nehmen müſſen

Beſonders heftig wendet ſich die Rhein Weſtf Ztg gegen
Unterſtaatsſekretär Wermuth dem ſie vorwirft daß er offenbar
entweder die Situation noch nicht erfaßt hat oder hofft trotz
der Situation ſich durchſetzen zu können Dieſe Hoffnung
ſcheint ſo ſchreibt das Blatt etwas kühn da viele von den
Vorwürfen die man gegen den Grafen Poſadowsky gerichtet
hat in gleicher Weiſe auch dem Unterſtaatsſekretär Wermuth
zu machen ſind und da dieſer insbeſondere für die
Zentrums herrſchaft im Reichsamt des Jnnern
verantwortlich zu machen iſt Vielleicht geht ſein Hoffen
dahin daß Fürſt Bülow über dieſe Dinge weniger
orientiert iſt und daß es ihm infolgedeſſen gelingen wird den
Poſten eines Staatsſekretärs für den abzutrennenden Zweig des
Reichsamts des Jnnern zu erhalten Das ſei wie die Rhein
Weſtf Ztg hinzufügt die handels politiſche Abteilung
Es ſei aber nicht ſehr wahrſcheinlich daß Herr Wermuth das
Reifen ſeiner Blütenträume erleben ſollte Die mühſam her
geſtellte Einheitlichkeit der Regierung würde durch ſeine Ein
beziehung in dieſe wieder verloren gehen denn wenn er auch
wie wahrſcheinlich klug genug ſein würde die alten Beziehungen
zum Zentrum nicht wieder aufzunehmen oder nach Möglichkeit
zurücktreten zu laſſen ſo würde er doch notwendigerweiſe ſtets
zu dieſer Partei hin divergieren und damit für die Blockpolitik
wenn nicht eine Gefahr ſo doch ſicherlich ein durchaus unzu
verläſſiges Element bilden Es iſt nicht anzunehmen daß Fürſt
Bülow dieſe Gefahr überſehen wird

Dernburgs Reiſe anufgeſchoben
Wie der Hann Kur hört wünſcht Dernburgs Familie nicht

daß der Staatsſekretär nach Afrika fährt Das Schickſal jenes

Südweſtafrika nicht zurückkehrte und in Togo begraben liegt
ſcheint die Gattin und den Vater des Staatsſekretärs zu ſchrecken
Herr Dernburg iſt ein Mann der an ſitzende Lebensweiſe ge
wöhnt und nach ſeiner ganzen Konſtitution wohl auch ſchwerlich
recht tropenſähig iſt So dringt die Familie in ihn daß er ſeine
Reiſe wenigſtens aufſchiebe Deshalb iſt es zweifelhaft ge
worden ob Herr Dernburg im nächſten Monat ſchon ſeine Reiſe
antreten wird

Graf PücklerKleinTſchirne für geiſteskrank
erklärt

Nach einem gerichtsärztlichen Gutachten iſt Graf Pückler Klein
Tſchirne ein geiſteskranker Menſch der ſich bereits im Sep
tember 1906 in einem die freie Willensbeſtimmung ausſchließenden
Zuſtand krankhafter Störung der Geiſtestätigkeit befand Er iſt
wie die B Z am Mittag von zuſtändiger Seite erfährt in
folgedeſſen am 25 d M aus dem Strafgefängnis zu
Tegel entlaſſen worden und es iſt den Behörden zur Pflicht
gemacht die durch ſeinen Geiſteszuſtand gebotenen Maßnahmen
zu treffen ſofern er verſuchen ſollte öffentlich aufzutreten Dem
Vernehmen nach hat Graf Pückler wieder in Berlin Wohnung
genommen nnd beabſichtigt für heute wieder als Redner in einer
Volksverſammlung zu ſprechen Es wird ihm aber das öffent
liche Auftreten polizeilich nicht mehr geſtattet werden
da es geeignet iſt ernſtliche Störungen der öffentlichen Ruhe
Ordnung und Sicherheit hervorzurufen

Botſchafter und Geſandtenwechſel
Jn Berliner unterrichteten Kreiſen wird der Magdeb Ztg

zufolge die Erſetzung des Fürſten Radolin in Paris durch
Freiherrn v Marſchall und die Beſetzung des Botſchafter
poſtens in Konſtantinopel durch Herrn v Kiderlen Wächter
zum Herbſt als feſtſtehend betrachtet ebenſo die Beſtimmung des
jetzigen Geſandten in Buenos Aires v Waldt hauſen für
Tokio an Stelle des nach Waſhington gehenden Mumm
v Schwarzenſtein

Der Lehrerſchub nach der Oſtmark
Die Meldung die für September angeordnete Verſetzung von

abermals 54 Lehrern der Provinz Weſtfalen nach der Oſtmark
ſei durch Verfügung aufgehoben worden iſt unzutreffend denn
nach Erkundigungen der Kreuzztg iſt überhaupt eine
Verſetzung von 54 Lehrern für September aus dem Weſten
nach der Oſtmark niemals verfügt worden

Die Böüärſengeſetz Novelle
Die Börſengeſetz Novelle wird wie die T aus zuver

r Quelle hört in den nächſten Tagen dem Bundesrat
zugehen

Der Fall Fümemann
Die Nordd Allg Zta ſchreibt Dem Vernehmen nach wird

bei Gelegenheit der bevorſtehenden Kopenhagener Monarchen

mann und Niels Finnemann freundnachbarlich und ausnahms
weiſe in einer dem weitergehenden Sinne des Optantenvertrages
entſprechenden Weiſe erledigt werden

Dentſchdäniſcher Handelsvertrag
Nachdem die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines deutſch

däniſchen Handelsvertrages ſo weit geführt ſind wie dies vor der
parlamentariſchen Erledigung des den Verhandlungen zugrunde
gelegten Entwurf eines neuen däniſchen Zolltarifes möglich war
haben die däniſchen Kommiſſare heute Berlin wieder verlaſſen
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich im Laufe des nächſten
Winters fortgeſetzt werden nachdem der dänlſche Reichstag über
den neuen Zolltarif Beſchluß gefaßt haben wird

Reichstagsabgeordneten der von ſeiner Jnformattonsreiſe nach

begegnung die bekannte Angelegenheit der Hofbeſitzer C Finne

Meiſtertitel und Hoftitel
Das Herzogliche Oberhofmarſchallamt in Coburg hat auf eine

Eingabe hin der Handwerkskammer für Coburg Gotha mitgeteilt
daß bei der Verleihung von Hoftiteln in Zukunft tunlichſt darauf
Rückſicht genommen werden ſolle ob die betreffenden Handwerker
zur Führung der Meiſtertitel berechtigt ſeien

Hochſchulweſen
Die ſüddeutſchen Verbände der Bildungs und akademiſchen

Reformbewegung der Freiſtudenten veranſtalten am 6 und
7 Juli in Mannheim Ballhaus eine Tagung auf deren
Programm die Reformbedürftigkeit der deutſchen
Hoch ſ,ſchulverfaſſung ſteht Einzelreferate werden ge
halten über Den Zuſtrom zu den akademiſchen Berufen und
ſeine Regelung Die Stellung der ehemaligen Studenten zur
Hochſchule Volkshochſchulfragen Akademiſche Frauenfrage Die
Freiſtudentenſchaften der Schweiz Studentiſcher Verruf Jn
einer öffentlichen Verſammlung wird Privatdozent Dr W Ohr

ſprehegen über Die deutſche Hochſchule und das deutſche Volk
rechen

Verkehrsweſen
Die Verhandlungen mit den Deutſchland benachbarten

Staaten ſind nun ſoweit gefördert daß im allgemeinen zum
1 Auguſt die neuen Perſonentarife mit unſeren Nachbar
ländern werden in Kraft treten können Die Einführung des
neuen Gepäcktarifs über die Grenze ſtößt wie der Köln
Ztg zufolge in fachmänniſchen Kreiſen verlautet da die hier zu
überwindenden Verſchiedenheiten in den Eiſenbahnbeſtimmungen
der in Frage kommenden Länder größere ſind noch aufSchwierigkeiten und iſt daher einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten
worden Das Freigepäck bleibt alſo im Verkehr mit dem
Ausland vorläufig noch beſtehen

Heer und Flotte
Kaiſerliche Marine Jltis iſt am 28 Juni von Hongkornach Swatau in See gegangen J Hongkong

Koloniales
Der mit den Funktionen als Vizegouverneur der Karolinen

inſeln beauftragte Bezirksamtmann Regierungsrat Be ra in
Ponape iſt an den Folgen eines Hitzſchlages verſtorben

Oberbürgermeiſter Wadehn von Weißenfels wurde
als erſter Sekretär in das Reich skolonialamt zu Berlin
berufen

Auskand
Aehrenthal und Tittoni

Der Beſuch des öſterreichiſchungariſchen Miniſters des Aeußern
Freiherrn v Aehrenthal bei dem Miniſter des Aeußern Tittoni
iſt für Mitte Juli in Ausſicht genommen Frhr v Aehren
thal wird ſich dann mit Tittoni nach dem Schloß Racconigi bei
Turin begeben um ſich dem König und der Königin von Jtalien
vorzuſtellen Der Gegenbeſuch Tittonis wird im Laufe des

n zu J ren rnen c Jl r wird ſichann oni mit Frhrn v Aehrenthal na egeben umſich dem Kaiſer Franz Joſef vorzuſtellen leoen

Zweite Haager Konferenz
Dem Vernehmen nach enthält der italieniſche Antrag zur

Frage der
Verwendung von Torbpvilles

folgendes Unterſeeiſche automatiſche ſchwebende Minen müſſen
mit einem Apparat verſehen ſein der ſie unſchädlich macht eine
Stunde nachdem ſie ins Meer geſchleudert worden ſind oder
wenn es ſich um feſtliegende Minen handelt ſobald ſie ſich vom
Meeresgrunde losgelöſt haben Japan will den erſten Artikel
des engliſchen Torpille Antrages durch folgende Beſtimmung er
ſetzen Unterſeeiſche automatiſche Kontaktminen die nicht ver
ankert ſind ſind verboten Ausgenommen von dieſem Verbot
ſind Minen die ſo hergeſtellt ſind daß ſie abſolut unſchädlich
werden nachdem ſie eine gewiſſe beſchränkte Zeit unter Waſſer
geweſen ſind ſo daß ſie für die neutralen Schiffe außerhalb der
unmittelbaren feindlichen Aktionsſphäre keine Gefahr bieten

Die vierte Kommiſſion hielt geſtern nachmittag unter dem
Vorſitz des Staatsrats Martens eine Sitzung ab der auch der
Präſident der Friedenskonferenz Melideff beiwohnte Zur Ver
handluug ſtand die Frage beteeffend das

Privateigentum zur See
Ein zu dieſer Frage eingebrachter Vorſchlag Englands beſagt
daß es zwei Arten von Krlegsſchiffen geben ſoll nämlich Schlacht
ſchiffe und Hilfsſchiffe Als Schlachtſchiff ſoll jedes Schiff gelten
das eine anerkannte Flagge führt auf Staatskoſten ausgerüſtet
iſt um den Feind anzugreifen und deſſen Offiziere und Mann
ſchaft hierzu von der Regierung der ſie unterſtellt ſind in ge
bührender Form ermächtigt ſind Das Schiff darf den Charakter
als Kampfſchiff nur vor dem Verlaſſen des heimatlichen Hafens
annehmen und darf ihn erſt nach der Rückkehr in den heimat
lichen Hafen ablegen Als Hilfsſchiff ſoll jedes Handelsſchiff
möge es einem der kriegführenden Staaten oder einem neutralen
Staate angehören gelten das für den Transport von Marine
mannſchaften Kriegsmunition Kohlen Lebensmitteln oder jeder
anderen Art von Seemunition verwendet wird oder das für die
Ausführung von Reparaturen oder für die Beförderung von
Depeſchen oder anderen Nachrichten beſtimmt iſt vorausgeſetzt
daß das Schiff verpflichtet iſt ihm von der kriegführenden Flotte
direkt oder indirekt mitgeteilten Befehle zu befolgen Ebenſo
ſoll jedes Schiff das für den Transport von Landtruppen ver
wendet wird als Hilfsſchiff gelten Die Beratung dieſes Vor
ſchlages wurde noch ausgeſetzt weil die Kommiſſion ihn erſt noch
ſtudieren will

Alsdann wurde die Beratung der in einem von Martens aus
gearbeiteten Fragebogen enthaltenen auf die

Umwandlung von Handelsſchiffen in Kriegsſchiffe
bezüglichen Fragen begonnen Vizeadmiral Röell Niederlande
und der erſte japaniſche Delegierte Tſudzaki brachten Vorſchläge
bezüglich des Verfahrens bei ſolchen Umwandlungen ein Jn
betreff des Privateigentums zur See liegt ein amerikaniſcher
Antrag vor der das Prinzip der Unverletzlichkeit dieſes Eigen
tums enthält Macchio Oeſterreich Ungarn erklärte daß
OeſterreichUngarn für dieſes Prinzip iſt Ruy Barboſa Braſilien



kommiſſariſchen Vernehmung vom

teils nicht zugezogen worden

ſchloß ſich dem Vorſchlage Amerlkas an
klärte er habe vom Prä

den von Amerika 1899 eingebrachten Vorſchlag wieder vorzulegen
und fügte hinzu Präſident Rooſevelt et der Frage ſolche

r

Chook Amerlika er
enten Rooſevelt den Auftrag erhalten

Wichtigkeit bei daß er wünſche daß ein Beſchluß über ſie gefaßt

VerſViage n rn Ja W die I le günſtige Haltun aliens hin e eigentratung der Frage ſoll nächſten Dienstag ſtattfinden t Be

Franzöſiſche Marokropolitik
Nach Pariſer Meldungen widmen Gaſton Menier

und die übrigen Franzoſen die aus Kiel wieder eingetroffen
ſind den Kieler Segelfahrten wahrhaft enthuſiaſtiſche Berichte
Die von Herzen kommende Liebenswürdigkeit des Kaiſers des
Kronprinzen des Prinzen Adalbert und des Prinzen Heinrich
werden allſeitig gerühmt Der Kaiſer machte dem Hannov
Cour zufolge Herrn Menier eine höchſt ſeltene Gravüre die
franzöſiſche Flotte in Kiel während des Krimkrieges darſtellend
zum Geſchenk Frau Menier erhielt vom Kronprinzen eine
Broſche in Gold und Emaille deren Zeichnung an die kronprinz
liche t erinnert
intereſſanteſten franzöſiſchen Politikern Dann würdigte er das
erſtmalige Erſcheinen der Japaner in deutſchen Gewäſſern
wie folgt Neue wichtige Faktoren tragen dazu bei das
Weltproblem unſerer Zeit umzugeſtalten denn Europa iſt
nicht mehr der allein bevorrechtete Erdteil Unſere alte Welt
verſpürt den Einfluß des äußerſten Oſten ganz bedeutend und
der Wetteifer der europäiſchen Völker trägt dieſem allgemeinen
Einfluß Rechnung Senator Saint German erzäblt ſein
Freund der geweſene Miniſter Etienne habe in Kiel mit
Kaiſer Wilhelm über Marokko geſprochen und den Eindruck
empfangen daß der Kaiſer nicht ab geneigt ſei ſich mit
Frankreich zu verſtändigen Er würde ſich den übrigen
Mächten anſchließen um den Maghzen zur Durchführung der in
Algeciras vereinbarten Reformen zu drängen und keinen Ein
wand erheben daß Frankreich längs der algeriſchen Küſte
marokktaniſche Polizei mit franzöſiſchen Offi
zieren und Unteroffizieren errichte Ein deutſch
franzöſiſches Einvernehmen ähnlich dem franzöſiſch ſpaniſchen
könnte die Folge dieſer neuen Politik ſein

Ermordung eines ruſſiſchen Dragomans
Nachrichten aus Bitlis zufolge ſoll der Dragoman des

dortigen ruſſiſchen Konſulats ermordet worden ſein

Graf Heyden
Graf Heyden Mitglied der erſten Dünia und Gründer der

Partei der ſriedlichen Exneuerung der zur Teilnahme an dem
e Songre in Moskau eingetroffen war iſt geſtern
geſtorben

Keine Königskrönung des Fürſten von Bulgarien
Die neuerdings aufgetauchten Gerüchte über Krönungsabſichten

des Fürſten Ferdinand werden von zuſtändiger Seite in Sofia
als müßige Kombinationen bezeichnet denen mit Rück
ſicht auf die gegenwärtige innere Lage des Fürſtentums und auf

al des bulgariſchen Elements in der Türkei jede Grund
age fehlt

Gerichtsverhandkungen
Der Fall Peters vor Gericht

Nachdruck verboten VIII Hg München 28 Junl
Aus der Freitagvormittag Sitzung iſt noch folgendes nach

zutragen Das Protokoll über die kommiſſariſche Vernehmung
des früheren Gouverneurs von Oſtafrika und jetzigen Kabinetts
chefs des Königs v Württemberg

Exz Frhr v Soden
wird verleſen Herr v Soden ſagt darin daß ſich Peters immer
darauf beruft daß er ohne Mittel ohne Beamten und ohne
Soldaten ſeine Stellung nur durch äußerſte Strenge hätte halten
können Darauf ſei zu erwidern daß ein Mann ohne die Keck
beit ohne den Ehrgeiz und ohne die perſönliche Courage des
Dr Peters gar nicht zum Kilimandſcharo gegangen und wenn er
es tat nicht zurückgekommen wäre Ueber die beiden Berichte
die Exz v Soden über Dr Peters an den Reichskanzler geſchickt
hat kann er keine Ausſage machen da er nicht von der Amts
verſchwiegenheit entbunden ſet Aber ſoviel wolle er mitteilen
daß ſein Belaſtungsmaterial gegen Peters auf dietriftigſten Gründe ſich ſtützt e Er wäre ſchon in Afrika
gegen Peters vorgegangen wenn er die erforderlichen Zeugen
zur Stelle gehabt hätte Daß geſchlechtliche Motive für die Hin
richtung des Mabruk und der Jagodja den Ausſchlag gaben ſei
von der engliſchen Miſſion und dem Biſchof Smithy nicht wie
geſtern irrtümlich geſagt Sickie behauptet worden Es ſei zu
zugeben daß die deutſche Oberherrſchaft am Kilimandſcharo nichts
weniger als geſichert war und es ſei andererſeits auch durchaus
wahrſcheinlich daß die engliſche Miſſion den Waffenankauf der
Eingeborenen vermittelt habe Herr v Soden war bet der

Vertreter des Dr Peters
R A Dr Roſenthal gefragt ob es wahr ſei daß er
Herrn Eugen Wolf auf Anordnung des Reichskanzlers Caprivi
aus Oſtafrika gusgewieſen habe Herr v Soden erwiderte
darauf daß der Reichskanzler Caprivi eine ſolche Anordnung
niemals getroffen hätte und daß er ſelbſt Herrn Eugen Wolf
unehrenhafte Handlungen auch nicht nachſagen könne Afrika
forſcher Eugen Wolf Es handelte ſich damals nicht um eine
Ausweiſung ſondern um ein Küſtenverbot Reichskanzler
Caprivi hat mir übrigens ſpäter perſönlich erklärt er habe mir
Unrecht getan und bat die Streitaxt zu begraben Herr von
Soden hatte damals eine Verordunng nach der andern erlaſſen
Was er erblickte wurde mit Steuern belegt die Palmenbäume
die Hütten uſw Dadurch wurde ein Aufſtand der Badingos
hervorgerufen Soden hatte eben gar keine Erfahrungen und
beurteilte alles nach ſeiner Kenntnis der afrikaniſchen Weſtküſte

Jn einer Privatklage gegen Dr Friedl Martin hat Herr von
Soden die Ausſage gemacht daß der Nachfolger des Dr Peters
r v Bülow das Auftreten des Dr Peters beſchönigt habe

r habe das in einem amtlichen Bericht an ihn Soden getan
Kurze Zeit darauf ſei aber ein Privatbrief Bülows eingetroffen
worin er ſeinen amtlichen Bericht korrigiert und

im weſentlichen die Angaben Smithys beſtätigt
die dahin gehen daß geſchlechtliche Motive bei der Hinrichtung
der Jagodja und des Mabruk im Spiele waren Exz v Soden

beabſichtigte gegen Herrn v Bülow eine Unterſuchung wegen
dieſes merkwürdigen Verhaltens einzuleiten jedoch hat dex Tod
des Herrn v Bülow dieſe Unterſuchung vereitelt Herr v Bülow
ſoll auch anderen Herren gegenüber ſich privatim dahin geäußert
haben er hätte ſeinen Vorgänger und einen deutſchen Beamten
nicht bloßſtellen wollen

Dr Peters Herr Präſident ich bin mit meinem Vertreter
Dr Roſenthal und mit einigen Freunden nochmals zuſammenge
treten und wir haben eine ernſte Erörterung über den Vorſchlag
des hohen Gerichtshofs gepflogen

die Urteile auszuliefern
Jch habe mich entſchloſſen dem Gerichtshof die Urteile vorzu

legen wiederhole ausdrücklich dem Gerichtshof nicht dem Ange
Wenn ich die Urteile vorlege ſo tue ich es mit der

e it daß dieſe Urteile keine ralson etre mehr
klagten

vollen Sicher
haben ſie ſind für mich und meine Freunde nicht mehr als
rechts h anzuſehen ſie ſind verfaßt von Leuten die von
Afrika nichts wiſſen Sachverſtändige ſind zur Fällung des Ur

Ganz abgeſehen aber davon ſind
die Urteile noch weſentlich mehr erſchüttert worden dadurch daß
die Glaubwürdigkeit des Leutnants Bronſart v Schellendorf

Der Kaiſer ſprach mit Menier von den G

ſtande gekommen wenn die Richter damals ſchon gewußt hätten
welche Glaubwürdigkeft Bronſart v Schellendorf verdient ja ich
halte es für zweifelhaft ob dann überhaupt Linklage erhoben
wäre Vorſ Eine Vorausſetzung für den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit liegt nicht vor Soweit die Sicherheit des Reichs
in Frage kommt ſchließe ich mich der Anſicht des Kolonialamis
an das in einem Brief an Dr Peters dem Gerichte die Vor
legung der Urteile anheim ſtellt A Dr Roſenthal Jch
übergebe die Urteile nur für den Verlauf der Verhandlung well
uns an einer völligen Klärung der Dinge liegt Das Gericht
beſchließt die Verleſung der Urteile und zwar ſoll die Verleſung

W P e ren Se e Vorſitzende Rechtsanwalt Dr Roſenthal un erteidiger Rechtsanwalt Bernheimſich in die Aufgabe teilen Mit der Bern
Verleſung des erſten Urteils

das von der kaiſerl Disziplinarkammer für Reichsgebiete des
Schutzgebietes am 24 April 1897 gefällt worden iſt beginnt
Vert A Bernheim Als Richter haben mitgewirkt Senats
präſident Roſchuck Landgerichtsrat Delin s Landgerichtsrat
Voß Geh Regierungsrat aus dem Miniſterium des Jnnern

runer Geh Regiernngsrat Bumm und Legationsrat
Hellwig als Beamter der Staatsanwaltſchaft Das Gericht
hat den Angeklagten des Dienſtvergehens für ſchuldig erachtet
und ihn mit Dienſtentlaſſung beſtraft Das Urteil gibt zunächſt
einen Abriß von der kolonialen Laufbahn des Dr Peters Er
iſt am 5 April 1891 eingetreten und wurde als Kommiſſar zur
Verfügung des Gouverneurs von Oſtafrika gehalten Sein Ge
halt betrug 20,000 wovon 9000 M penſionsfähig waren
Seine Aufgabe war die Erſchließung eines Teiles von Oſtafrika
Es war ihm unterſagt größere kriegeriſche Aktionen ohne Ge
nehmigung des Gouverneurs zu unternehmen Er ging zuerſt
nach dem Kilimandſcharo Durch Vertrag hatte er für ſeine
perſönlichen Dienſte Herrn v Pechmann mitgenommen der alſo
lediglich Privatangeſtellter des Dr Peters war Nach dem
Tagebuche des Herrn v Pechmanun erfolgte am 21 Auguſt 1891
auf der Station ein Einbruch Das Zimmer Pechmanns hatte
nur einen Ausgang nach außen und keine Verbindung mit
anderen Zimmern vor allem nicht mit der Vorratskammer dieeinigen Negerweibern als Schlafraum diente Nach der Ankunft
des Dr Peters hatte nämlich der Negerhäuptling Mangara wie
das landesüblich iſt dem Dr Peters zur beliebigen Benutzung
zwei Mädchen geſchickt Peters machte eines davon namens
Mkuba zu ſeiner Konkubine das andere krankheitsverdächtige
Mädchen ſtellte er Herrn v Pechmann zur Verfügung Später
hatte ſich auf der Station die Jagodja eingefunden Sie galt
als Frendenmädchen Außerdem war anf der Station noch ein
Mädchen vorhanden die dem Sergeanten Huber gehörte Dr
Peters hat außer mit der Mkuba und der Jagodja auch mit
dem Mädchen des Huber verkehrt Jn der Nacht war die
Mkuba bei Dr Peters Dr Peters nahm zuerſt an daß der
Einbruch verübt ſei um zu den in der Vorratskammer ſchlafen
den Weibern zu gelangen Er erklärte daß er den Einbrecher
wenn er ſich melden würde milde beſtrafen wolle ſonſt würde

e er gefaßt werden würde töten laſſen Am 15 Ok
ober

ließß Dr Peters ſeine ſämtlichen Diener prügeln
da er in ihnen den Täter vermutete den er noch nicht ermittelt
batte Sein perfönlicher Diener war Mabruk ein 18 Jahre
alter Negerjunge Peters ſchenkte ihm ſein ganz beſonderes Ver
trauen und ließ ſich von ihm den Revolver nachtragen Eines
Tages ſah ihn Herr v Pechmann eine Zigarette rauchen Es
war eine Zigarette des Dr Peters Mabruk wurde dafür zu
Hieben und Kettenhaft verurteilt Nun ſchöpfte Dr Peters Ver
dacht daß Mabruk der Einbrecher geweſen Vert A
Bernheim unterbrechend Jſt es richtig daß ſämtliche Diener
geſchlagen wurden Zeuge v Pechmann Ja weil niemand
es geſtehen wollte Es gab kein anderes Mittel Vorſ Woran
erkannten Sie daß die Zigarette dem Dr Peters gehörte
v Pechmann Sie hatte ihre eigenen Merkmale Vert A
Bernheim Jetzt wiſſen Sie die Vorgänge vor 17 Jahren auf
einmal ganz genau Geſtern konnten Sie ſich auf nichts be
ſinnen A Dr Roſenthal Jch will bemerken daß die Feſt
ſtellungen des Urteils unrichtig ſind und mit dem Jnhalt der
Akten nicht übereinſtimmen Vert A Bernheim Die
Urteile ſind da und ich werde mir von niemandem das Recht
nehmen laſſen daraus meine Folgerungen zu ziehen Vorſ
Jch bitte doch die Herren etwas ruhiger zu bleiben Es iſt das
wieder einer der Momente wo wir zu hoch gehen Das
Urteil wird dann auf Verlangen des A Dr Roſenthal vom
Vorſitzenden weiter verleſen da A Bernheim beſondere
Stellen durch Betonung hervorhebt Das Urteil fährt fort
daß Mabruk den Einbruch nicht geſtand nachdem aber Dr Peters
der Jagodja und dem Mädchen des Huber 50 Rupien verſprochen
hatte gaben dieſe zu daß Mabruk der Einbrecher ſei Dadurch
hielt Dr Peters Mabruk für überſührt Er will ihn gar nicht
gefragt haben ob er zu den Weibern wollte Dagegen gibt er
zu ihn auf das Vorhandenſein gefchlechtlicher Erkrankungen unter
ſucht haben zu laſſen Herr Dr Peters hatte diktatoriſche Gewalt
Ueber die Strafart und die Höhe der Strafe konnte er allein
entſcheiden Und

ſo beſchloß er in dieſem Falle die Todesſtrafe
vollziehen zu laſſen Ob er Herrn v Pechmann und Jahnke zu
einem Gericht zugezogen hat bleibt angeſichts der ſchwankenden
und widerſprechenden Ausſagen dieſer Herren dahingeſtellt
Herr Bronſart v Schellendorſ aber hat auf das beſtimmteſte
bekundet daß er mit dem Urteil nicht einverſtanden geweſen ſei
Er ging deshalb auch nicht zur Aburteilung Der Angeklagte
hat dem Zeugen Jahnke folgendes im Falle Mabruk ergangene
Urteil diktiert Mit dem heutigen Tage wurde Mabruk wegen
Einbruchs und groben Vertrauensmißbrauchs zum Tode durch
den Strang verurteilt Leutnant Bronfſart v Schellendorf und
Kompagnieführer Johannes hielten die Situation nicht für ge
fährdet Die Miſſionare waren derſelben Anſicht Jmmerhin
konnte der Angeklagte an eine Gefährdung glauben Der An
geklagte hat beſtritten daß ſexuelle Motive für die Hinrichtung
entſcheidend geweſen ſeien Durch die Verhandlung iſt aber er
wieſen daß Mabruck ſich mit den Weibern eingelaſſen hat und

daß darin Dr Peters den Vertrauensmißbrauch ſah
Auch hat Leutnant v Bülow an Herrn v Soden geſchrieben
Peters habe ſeinen Diener hinrichten laſſen weil er mit ſeinen
Weibern Umgang gepflogen und einen Einbruch verübt hat
Dr Peters hat zum Leutnant Bronfart v Schellendorf geſagt
eine ſolche Frechheit von dem Kerl die Mkuba zu benutzen das
verdient Todesſtrafe Dr Peters hat weiter geſagt Malamia
würde ebenſo gehandelt haben Wenn er Dr Peters anders
gehandelt hätte würde man ihm das als Schwäche ausgelegt
haben Auch Konſul Baumann hat den Eindruck daß Dr Peters
die Hinrichtung wegen des Geſchlechtsverkehrs angeordnet hat
Drei Eingeborene haben ausgeſagt daß

Dr Peters ihnen befohlen hat über die Hinrichtung
nicht zu ſprechen

Dr Peters erregt unterbrechend Das iſt eine unverſchämte
Lüge Jch habe nie mit Negern über ſolche Dinge geſprochen

Vert A Bernheim
Urteil nicht zu kritiſieren Herrn Peters möchte ich nur er
widern daß es ſich im Urteil um Feſtſtellungen handelt
Jn der Verleſung des Urteils wird fortgefahren Daß der An
geklagte einen

Brief an Tucker oder einen anderen engliſchen Biſchof
geſchrieben hat geht aus der Ausſage Tuckers und der Korre
ſpondenz die er mit dem Biſchof Smithy hatte hervor AmSchluß des Urteils über den Fall Mabruk wird feſtgeſtellt daß

die Jagod a als die Hauptbeteiligte mehrfach geſchlagen
wurde Vert A Bernheim Jch möchte jetzt Herrn von
Pechmann fragen ob er aufrecht erhält daß die Jagodia nureinmal geſchlagen iſt und daß er es wiſſen müßte wenn es

völlig als erſchüttert gelten muß Die Urteile wären nicht zu mehrfach geſchehen wäre Zeuge v Pechmann Jch weiß

Wir hatten doch vereinbart das

nichts anderes als daß es nur einmal geſchehen iſtöcfern der auf d Fee t renn hat der Zeuge aber geſagt er t iſſener hätte 3 dann anders ander den mü n es wiſſen müſſen
Ueber da

Todesurteil Jagodja
hat Dr Peters an Jahnke folgendes Urteil diktiert Di
Kettengefangene Jagodja wurde wegen Konſpirationenn Gegen
das Leben von Deutſchen und wegen Verleitung zur Deſertſon
und wegen einer Deſertion aus der Kettenhaft zum Tode durch
den Strang verurteilt Der Kaiſerl Reichskommiſſar Dr Peters
Wieſt erhielt den Auftrag die Hinrichtung zu vollziehen Der
Augeklagte hat erklärt daß der Grund für die Hinrichtung die
Flucht aus der Kettenhaft geweſen ſei Die anderen Taten
hätten nur mitgewirkt Jn einem mehrfachen Berichte an den
Gouverneur v Soden erwähnt der UAngeklagte von der Hin
richtung der Jogodja nichts auch nichts von ſeiner Kriegs
führung gegen Malamia Vorſ unterbrechend Herr Doktor

warum haben Sie darüber nichts berichtet
Dr Peters Ich war dazu nicht verpflichtet Außerdem iſt das
auch nicht üblich Sachverſt Generalleutnant v Liebert be
ſtätigt dieſe Anſchauung Peters Aus der Nichtberichterſtattung
könnten keinerlei Verdachtsmomente hergeleitet werden Vert
R A Bernheim Der Gouverneur v Soden iſt anderer
Meinung Er hat ausgeſagt daß Dr Peters die Hinrichtung
verſchwiegen hat weil er Gründe hatte daß ſeine vorgeſetzte
Behörde davon nichts erfährt Jn dem Urteil heißt es dann
weiter Die Ausſagen der Zeugen Jahnke und v Pechmann
ſeien mit Rückſicht auf ihre nahen Beziehungen zum Angeklagten
und auf ihre Beteiligung an den ſtrafbaren Handlungen ſelbſt
ſowie mit Rückſicht auf ihr ſchwankendes Verhalten nur ſoweit
berückſichtigt worden als ſie durch andere Zeugen beſtätigt
wurden Was die Rechtsverhältniſſe anbetrifft ſo konnten die
Rechtsverhältniſſe für die afrikaniſchen Schutzgeblete nicht in
Betracht kommen da der Kilimandſcharo nicht zum deutſchen
Schutzgebiet ſondern nur zur deutſchen Jntereſſenſphäre
gehört Der Vorſitzende unterbricht hier die Verleſung und
teilt mit daß von einem Rittergutsbeſitzer

ans dem Kreiſe Templin ein Eilbrief eingegangen
ſei Der Schreiber teilt darin mit daß er kürzlich vom
Kilimandſcharo zurückgekehrt ſei und Aktenſtücke zum Falle
Bronſart v Schellendorf vorlegen könne Aus den Schrift
ſtücken gehe hervor daß ein Haftbefehl gegen Bronſart v Schellen
dorf eriaſſen ſei und daß ein Verfahren gegen ihn ſchwebe
Weiter ſeien Erklärungen des Bizekonfuls Zuita darin enthalten
wonach Bronſart v Schellendorf nichts Ehrenrühriges getan
habe Vert A Bernheim Mir liegt ein Brief des
Rechtsanwalts Andrä aus Braunſchweig vor in dem mir
Kollege Andrä mitteilt daß Bronſart v Schellendorf zu 200 M
Geldſtrafe verurteilt ſei Das was er getan hat kann alſo nur
eine Bagatelle geweſen ſein A Dr Roſenthal Die
Unterſchlagung von 1500 M iſt eben nicht angezeigt worden
Vert A Bernheim Mehrere Zeugen haben eben bekundet
daß von einer Unterſchlagung nicht die Rede ſein könne Jm
übrigen kann ich noch einmal erklären daß wir keinen Anlaß
haben uns zum Verteidiger des Herrn v Schellendorf auf
zuſpielen Jm Gegenteil je verkommener Bronſart v Schellen
dorf iſt deſto willkommener iſt das uns weil Bronſart
v Schellendorf es war der die Vollſtreckung des Todesurteils
ablehnte Dr Peters Jch erkläre hiermit daß die Ausſagen
Bronſart v Schellendorfs falſch ſind Eugen Wolf Bronſart
v Schellendorf iſt ein leichtſinniger junger Menſch

Unterſchlagungen hat er nicht begangen
er hat nur mit dem Gelde der Geſellſchaft leichtſinnig gewirt
ſchaftet Man wirft dem Bronfart v Schellendorf immer
perverſe Handlungen vor und doch hat

Dr Peters 15 Jahre mit Alfred Krupp verkehrt
und ihn auf ſeinem Zimmer beſucht Anhaltende Bewegung
Unruhe im Zuhörerraum Srachverſt Generalleutnant
v Liebert erregt aufſpringend Jch bitte mich nicht ferner
hier als Sachverſtändigen zu betrachten da ich mit dieſem Sach
verſtändigen nicht länger zuſammenarbeiteu will Beifall im
Anditorium Dr Peters Jch proteſtiere ganz entſchieden da
gegen daß das Andenken meines verſtorbenen Freundes hier in
ſolcher Weiſe beſchmutzt wird Jch proteſtiere überhaupt dagegen
daß der Name in ganz ungerechtfertigter Weiſe hier hineingezogen
wird Eugen Wolf Jch habe Herrn Alfred Krupp überhaupt
nichts vorgeworfen Jch babe nur meine Verwunderung darüber
ausgeſprochen daß Herr Dr Peters den Bronſart v Schellen
dorf immer einen Vorwurf wegen perverſen Neigungen macht
während er mit Alfred Krupp ruhig weiter verkehrt hat obwohl
dieſem ähnliche Vorwürfe gemacht wurden A Dr Roſen
thal Jch proteſtiere ebenfalls dagegen daß man hier einen
Deutſchen deſſen Andenken jedem wertvoll ſein ſollte hereinzieht

Eugen Wolf Mir iſt das Andenken Alfred Krupps auch
wertvoll Der Vorſitzende unterbricht dieſe erregte Auseinander
ſetzung und fährt mit der Verleſung des Urteils fort Das
Gericht hält nicht für gerechtfertigt daß der Angeklagte immer
ſeinen eigenen Willen hat durchſetzen wollen Ver
mutlich iſt Leutnant Bronſart von Schellendorf deshalb auch
fortgeſchickt worden Der Einbruch des Mahruk mag richtig ſein
Auch der Verkehr des Mabruk mit den Weibern Trotzdem war
die Todesſtrafe nicht gerechtfertigt denn das Gericht hat nicht
einſehen können welche Geſahr für das Schutzgebiet aus dem
Einbruch des Mabruk entſtehen konnte Schon die Androhung
der Todesſtrafe für den Fall daß der Täter ſich nicht gleich
melden würde war ungerechtfertigt und verwerflich Sie war

nicht in Einklang zu bringen mit den Grundſätzen irgend
eines zivilifierten Staates

Der grobe Vertrauensbruch rechtfertigt die Todesſtrafe nicht
Der Gerichtshof iſt der Ueberzeugung daß bei der Todesſtrafe
über Mabruk der Geſchlechtsverkehr mit beſtimmend war Sein
Widerwillen über die Teilnahme von Schwarzen an dem Gegen
ſtand ſeiner Unzucht geht aus verſchiedenen Aeußerungen
Dr Peters hervor Jn dieſem Falle war der Anugeklagte alſo
ſchuldig Jn den Fällen der Kriegsführung mit Kalamiag der
Auspeitſchung der Weiber und der Verurtellung der Jagodja zu
Kettenhaft und Tod konnte ſich das Gericht nicht von der Schuld
des Angeklagten überzeugen Es fragt ſich nur ob die Todes
ſtrafe für Jagodja die richtige Art der Strafe war Was die
Auspeitſchung der Weiber anlangt ſo iſt zuzugeben daß die
Prügelſtrafe in Afrika auch an Weibern üblich iſt Dagegen hat
das Gericht in vollem Umfange die

falſche Berichterſtattung als erwieſen
angenommen Sie iſt erfolgt zur Verſchleierung des Tatbeſtandes
Der Angeklagte behauptet daß er von Malamia die Ausliefe
rung eines geflohenen Mannes verlangt habe was den Grund
zur Kriegserklärung abgegeben haben ſoll Er hat verſchwiegen
daß es ſich um drei Weiber gehandelt hat Dieſe unwahren
Angaben laſſen ſich nicht anders erklären als daß Dr Peters
glaubte ſeine Handlungsweiſe vor dem Gouverneur nicht recht
fertigen zu können Die Handlungsweiſe des Angeklagten zeigt
eine leichtſinnige Geſinnung Er hat

das Aufſehen der deutſchen Beamten in Oſtafrika gefährdet
Die Schwere ſeiner Dienſtvergehen rechtfertigte die Beſtrafung
mit Dienſtentlaſſung Die kolonialpolitiſchen Verdienſte des An
geklagten mußten außer Betracht bleiben da ſie ſchon vor ſeiner
Ernennung zum Reichskommiſſar liegen und die Ernennung
ſelbſt eine Belohnung dafür war Dr Peters Jch habe das
Urteil heute zum erſten Male wieder geleſen Damals habe ich
es ärgerlich dahin geworfen wohin es gehört nämlich ins Feuer

heute lache ich darüber
Jch lache über dieſe nalven Expektorationen der Hexren dieAfrika von ihrem grünen Tiſche aus in akademiſcher Weiſe be
trachten Damals war die Auspeitſchung der Weiber keine cause
célèbre Wir lagen Tag und Nacht geſpannt da und da iſt e
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erklärlich wenn die Aukſagen manche Schwankungen anſweiſep

d Worte nicht diekein vor e ſo en en zum Ausdruck
bringen ſollten Dr Peters Nein das war ja auch gar kein
deutſcher Gerichtshof

Der Reichsdisziplinargerichtshof in Leipzig
der unter dem Vorſitz des damaligen Kammergerichtsrats
Brenckmann hat in zweiter Jnſtanz über den Fall Peters ver
handekt Das Urteil das zur Verleſſung gelangt umfaßſt 124
Seiten Es weiſt zunächſt in längeren juriſtiſchen Ausführungen
die Einwendungen der Verteidigung zurück die die Einſtellung
des Verfahrens beantragt hatte weil die Angelegenheit des
Peters wiederholt unterſucht und ihm durch WVerleihung des
Patents und durch Berufung auf einen höheren Poſten Decharge
erteilt ſei weil trotz dem ſeine Handlungen bekannt waren die
Beamten den Verkehr mit ihm fortgeſetzt haben und weil
ſchließlich die Handlungsweiſe des Peters nur ein Ausfluß
ſeines der deutſchen Regierung bekannten Prinzips einer
Negerbehandlung mit rückſichtsloſer Strenge ſei Das Urteil
geht darauf auf die einzelnen Fälle ein Jm Falle Mabruck be
findet es ſich in voller Uebereinſtimmung mit der Disziplinar
kammer Die Behauptung des Dr Peters verdient keinen
Glauben daß das Urteil wegen Mabruk nicht deshalb ſo ſtreng
ausgefallen ſei weil er Verkehr mit den Weibern geſucht habe
Der Gerichtshof ſtützt ſich auf die verſchiedenen Aeußerungen
des Angeklagten ſelbſt in Mann von der Bildung und der
Stellung Dr Peters durfte nicht ſo weit gehen auch wenn der
Gerichtshof von den Ausſagen Bronſarts v Schellendorff abſehen
würde dann
würden die Ausſagen der anderen Zeugen und die eigenen

Angaben Peters genügen
Peters habe durchaus nicht das Recht über Leben und Tod
Der Einbruch ſei kein todeswürdiges Verbrechen wenn er auch
ſeine Sühne verdient Was das ſogen Kriegsgericht anlangt ſo
ſei Jahnke zu jener Zeit fieberkrank und vermutlich ſo geſchwächt
in ſeinem Geiſteszuſtand geweſen daß er ein freies Urteil nicht
gehabt habe Die beiden Perſonen v Pechmann und Jahnke
mußten unter den obwaltenden Umſtänden

als Strohmänner gelten
Das Gericht hat die Vernehmung afrikaniſcher Sachverſtändiger
als nicht nöttg erachtet Es wiſſe ſelber daß afrikaniſche Dinge
anders zu beurteilen ſeien als Vorgänge in einem ziviliſierten
Lande Hie handelt es ſich aber darum ob Dr Peters die
Gerechtigkeit und den Anſtand verletzt habe und ob er ſeine
Amtsgewalt mißbraucht habe

Für Afrika dürfe keine beſondere Moral aufgeſtellt werden
Dann beſchäſtigt ſich das Urteil mit der unberechtigten Kriegs
führung und verbreitet ſich hierauf ausführlich über die Be
ſtrafung der Weiber Der Disziplinargerichtshof iſt der Anſicht
geweſen daß die Weiber nicht Beſtandteile der Station waren
Es ſoll dem Angeſchuldigten nicht zum Vorwurf gemacht werden
daß er der Vandesfitte folgte es ſoll auch nicht unterſucht werden
ob er dadurch taktvoll gehandelt hat daß er die ibm von Häupt
lingen geſchenkten Mädchen für ſeine unzüchtigen Zwecke benutzte
und anderen geſtattete ſie zu benutzen Es muß aber darauf
hingewieſen werden daß die Weiber mit dem Uebergang an den
Angeſchuldigten durch den Hänptling ihre Freiheit erhielten

Ein Deutſcher iſt nicht berechtigt ſich Sklavinnen zu halten
auch nicht zu Zwecken der Wolluſt Er hat auch nicht das Recht
gehabt die Mädchen zu Wolluſtzwecken für ſich und ſeine
Offiziere zurückzu halten Die ſchwarzen Weiber hielten ſſich
freiwillig in der Station auf Der Angeklagte hatte daher auch

keine unbedingte Gewalt über ſie
Es mußte den Weibern freiſtehen ob ſie weggehen wollten

oder nicht Der Zweck ſeines Zuges gegen Malamia aber war
der die Weiber für ſich und ſeine Offiziere zurückzuholen Bei
pflichtgemäßer Ueberlegung hätte ſich der Angeklagte aber ſagen

müſſen daß er das nicht durfte Er durfte ſeine Machtvoll
kommenheit nicht in den Dienſt ſeiner perſönlichen Jntereſſen
ſtellen Der Zug gegen Malamia war unberechtigt Daher trägt
der Angeklagte auch

die Schuld an den kriegeriſchen Verwickelungen
und durch das Aufgebot eines großen Teils der Beſatzung hätte
die Station und damit die Expedition gefährdet werden können
Der Gouverneur v Soden hatte dem Angeklagten unterſagt
eigenmächtig kriegeriſche Unternehmungen zu veranſtalten Bei
einer pflichtgemäßen Abwägung hätte ſich Dr Peters ſagen müſſen
daß er wegen der Weiber die Station nicht in Gefahr bringen
durſte Der nächſte Teil des Urteils betrifft die

unmenſchliche Züchtigung
Auch hier iſt der Disziplinargerichtshof zu einer anderen Anſicht
gekommen als die Disziplinarkammer Da der Angeklagte nicht
befugt war die Weiber zurückzuhalten und die Weiber jederzeit
berechzigt waren das ſexuelle Verhältnis zu löſen kann auch
von einer Deſertion keine Rede ſein Der Angeklagte hat bei
der Durchpeitſchung alſo pflichtwidrig gehandelt Es iſt feſtgeſtellt
daß die Weiber ſtark geblutet haben Das Schlagen auf Wunden
die noch nicht geheilt ſind muß

als brutal betrachtet
werden und nur derjenige iſt deſſen ſäbig der

eine Luſt an ſolchen Grauſamkeiten hat
Dadurch hat ſich der Angeklagte ſeines Amtes unwürdig

gezeigt Die Hinrichtung der Jagodja wegen Konſpirationen iſt
kaum anzunehmen angeſichts der untergeordneten Stellung der
ſchwarzen Weiber Die Verleitung zur Flucht iſt nicht ſtrafbar
da die Weiber weggehen durften wenn fie wollten Die Ketten
haft war daber unſtatthaft und ebenſo die Todesſtrafe wegen der
Flucht aus der Kettenhaft Daß die Hinrichtung des Freuden
mädchens zur Sicherung der Station notwendig war konnte der
Gerichtshof nicht einſehen Bezüglich der falſchen Bericht
erſtattung folgte der Gerichtshof der erſten Jnſtanz Die falſche
Berichterſtattung geſchah weil der Angeklagte die Mißbilligung
des Gouverneurs fürchtete Der Angeklagte hat damit das
Anſehen des ihm anvertrauten Amtes geſchmälert

Er hat ſich feines Amtes unwürdig gezeigt
und Handlungen an den Tag gelegt die einem Beamten nicht
anſtehen Die kolonialen Verdienſte des Angeklagten konnten
nicht in Betracht kommen Er hat die Grundſätze der Gerechtig
keit außer acht gelaſſen und es mußte mit der ganzen Strenge
des Geſetzes gegen ihn eingeſchritten werden A Dr Roſen
thal Jch möchte feſtſtellen daß Dr Peters ſoeben folgendes
Telegramm zugegangen iſt

Die außerordentliche Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft Berlin verfolgt mit geſpanntem Jntereſſe
und Teilnahme den Kampf den ihr früherer verehrter
Präſident gegen Haß und Verleumdung führt und ſpricht
unter erneutem Ausdruck ihres Vertrauens die Zuverſicht aus
daß Dr Peters als Sieger aus dem Münchener Prozeß hervor
gehen möge Generalleutnant z D v Alten

Vert A Bernheim Und ich ſtelle feſt daß von behördlicher
Seite Herr Dr Peters ſeit dem Jahre 1897 keinerlei Anerkennung
erhalten hat

Nachmittags erfolgten die Sachverſtändigenausſagen
Jnfolge der geſtrigen Ausſagen Dr Arendts erbot ſich die

Witwe des Kolonialdirektors Kahſer
telegraphiſch noch perſönlich zur Verhandlung zu erſcheinen
Außer ihr werden für Montag noch eine Reihe von Zeugen
benannt

Dr Peters wurde angeblich geſtern abend als er nach
Schluß der Gerichtsverhandlung die Straßenbahn beſtieg von
einem unbekannten Mann angefallen der ihn vom Tritt
brett herunterriß und ihn mit einem Meſſer ſſtechen wollte

Der Mann wurde rechtzeitig an der Ausführung der Tat ver
hindert und verhaftet Jnfolge dieſes Vorfalles findet eine
polizeiliche Ueberwachung des Gerichtsgebäudes
und des Platzes vor demſelben ſtatt

Standes amtliche Nachrichten

Standesamt Halle N Buragſtr 38 28 Juni
Anfgeboten Werkzengſchloſſer Arnold Sternatz u Hedwig

Rothe Herrenſtr 13 u Saaleſtr Schweizer Karl Hertel u
Anna Dietrich Cröllwitzerſtr

Geboren Paſtor Artur v Broecker Siegfried Kronprinzenſtr 41 Briefträger Bernhard Otto Walter Schiller
ſtraße 41 Straßenbahnſchaffner Wilhelm Schmidt Alfred
Cröllwitzerſtr Schriftſetzer Karl Kunze Johanna Gr

Gofenſtr

Standesamt Halle S Steinweg 28 Junf
Aufgeboten Kaufmann Heinrich Kathe und Paula Banuchwitz

Gr Märkerſtr 6/7 und Leipzigerſtr Kaufmann Adolf
Geisler und Klara Jabp Freiimfelderſtr 117 VBohrer Guſtav
Treydte und Gertrud Brebeck Dryanderſtr 25 und IV Vereins
ſtraße Friſeur Guſtav Schäfer und Johanne Wallich
Anhalterſtr 9 und Gr Wallſtr 29
Eheſchließungen Eiſendreher Paul Eichelmann und Marie

Czech Krnkenbergſtr 20 und 12 Schriftſetzer Ludwig Köder
und Klara Schulze Fleiſcherſtr 17 und Kuttelhof 13

Geboren Kaufmann Arthur Oelſchläger Johannes Schmeer
ſtraße 14 Stellmachermſtr Ernſt Quaas Ernſt Herrenſtr 21
Schneidermſtr Johann Skalnik Friedrich Sternſtr
Arbeiter Ferdinand Rüblemann Anna Neugaſſe Bahn
arbeiter Albert Boskugel Max Taubenſtr

Geſtorben Verſt Juweliers Theodor Kottmann S Hellmut
10 Mon Fürſtental Arbeiters Max Böhland Ehefrau Emma
geb Bauer 34 J Klinik Margarete Kutſcher 14 J Bertram
ſtraße 22 Arbeiter Karl Schulze 58 J St Eliſabeth
Krankenhaus Gutsbeſitzers Robert Hoffmann T Frida 5 J
St Eliſabeth Krankenhaus Maurers Otto Koch T Roſa

2 Mon Ratswerder 15
Answärtige Aunfgebote

Rechtsanwalt Bernhard Kuhn und Maria Herzau Bromberg
und Halle Finenzwach Oberaufſeher Joſef Bittner und Auguſte
Regel Georgendorf und Halle Bäcker Heinrich Lampe und
Berta Wünſch Halle und Diemitz Poſtbote Karl Fiſcher undBerta Wolf Leipzig und Canenq Fiſcher un

Kirchliche Nachrichten
Garnifonkirche Sonntag vorm 10 Uhr fällt der Gottes

dienſt aus Der 11 Uhr Kindergottesdienſt findet ſtatt

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

für das Feuilleton Otto Sonnez für den lokalen Teil Erich
Beuthnerz für Provinzialnachrichten i Ernſt Böhme für
den Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Ludwig
Donges Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 14 Seiten

unter Rabbinats Aunfſicht
Vornehmes Etabliſſement J Ranges 90 Salons

Proſpekte gratis Max Hecht

Bad Harzburg Pension Parkhaus
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Jelegter inkoch Apparat IL C

Gras und Getreidemähemasehinen
Bewährtes deutsehes Fabrikat

struktion patentierte Ringsehmierung tadellose Ablage leichter Gang

r l Rechen e ar Schleifsteine
sowie sämtliche andere lIandwirtschaftliche Maschinen

Kataloge umsonst und postfrei
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F Zimmermann Co
AKt Gies Halle S

Filialen Berlin S W 11 Dessauerstr 30 Breslau II Claassen
strasse 18 Schneidemünhl Rüsterallee

F rüechte Gemüse

Gesotzlich geschützt Fleilseh ete

bekannte Marken Tentonig und
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S S 7e

zum Sterllisieren für
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Grundstück

Sämmtliche Ersnatztefle passend zu Weeks Frischhaltung

Mit heutigem Tage verlege ich meine Wohnung und meine der W euzeit entsprechenädä
eingerichteten Geschäftsrämume als Kühlhallen mit Glleisansehluss nach meinem

Landsbergerstrasse 2728
Otto Filss Biergröshandlung

IIalle a den 29 Juni 1907
General vertreter für Spatenbràu München Eeht Pilsner Kaiserquell Ledererbräu Patrizierbier Nürnberg

Reiohelbrau Kulmhach ff Lichtenhainer etc

Telephon 268 Telegrammadresse Bierfſilss

iſt der beſte

Reiſe Stietel
für Damen Herren und Kinder

Alleinige Verkaufsſtelle
e

für Halle und Umgegend
nur bei

empfiehlt
Versicherungssohutz gegen Einbruchdiebſtahl

zu mäßigen Prämienſätzen

ung SCeneral Agentur der PFrankfarter Trams ort Unfall un
du ersicherungs Aktien Gesellschaft

Halle a Feue Promenade 3
27

Seebäder Dienst der Hamburg Amerika Cimie

Von Hamburg Nordseehüern

üninn Moräerne
Borkum Juigtv

Zur bevorstehenden Reisezeit

P 2

l

n
Amrun Wyra fan

die bewährten ohnSonne 99kahren täglich der neue Turbinen

sewendanrier R iSer nein Heinrid Sivand
Abfahrt von Hamberg St Paull Landungsbrüeken Werktags 800 Vm, Sonntags 720 Vm

Fahrpläne und Fahrkarten bei dem
Leeböäder Dienst der Hamburg Amerka linte Hamburg 9 ebamisboluu ſ6

Vertreter Otto Hendels BRuchhandliung Am Markt 24 und

ten

4

Georg Schultze Bernburgorstr 32
e

un Suruene
Peter Nicolay Uerzig a d Mosel

Spezialität Naturreine Weine eigenen Waohstums
h 160 000 qm Weinbergbesitz in ersten Lagen

Man verlange Preisliste aaqaSquue

Hax Haundorf
Spezial Sehuhlager

48 t 46Eckhaus Geiſtſtraße

Paul Schauveil Co
HALILE A S

BITTERFEID DELIITZSCOH EILENBURG Für Vlumenfrennde empfohlen

Der Zimmergarten
Vollſtändige Anleitung zur Kultur
der Zierpflanzen in Wohn
räumen ſowie Beſchreibung und
Verwendung der ſchönſten und
beliebteſten Nebſt ausführlichen
auf eigenen Erfahrungen beruhen
den Angaben über Einrichtung

und Pflege des Zimmer
Aquariums

Von Obergärtner Paul Keller
Mit 70 Abbildungen

2 verm AuflagePreis in Leingnöand gebunden

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a Poststrasse Nr 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerno Schrankfächer Safes

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere

Zeit verschlossene Depots Kisten Koffer usw Vollſtändiger Unterricht den
Ausserdem haben wir Kleine Hansgarten

als Blumen Gemüſe und Obſt
garten in einfacher und gemiſchter
Form nach Regeln anzulegen und

zu bewirtſchaften
Von Johannes Weſſelhöft

Mit 54 Abbildungen
12 Auflage

Preis in Veingngand gebunden

Die Roſe
Ein Handbuch für Roſenfreunde
Von Obergärtner Panl Keller

Mit 20 AbbildungenPreis in Leinenvand gebunden

Stahlsohrankfächer
sogenannte Sparkassen Saſes

in unserer Stahlkammer aufgestellt die wir zum
Preise von

M l P Rvermieten

Die Besfchtſigung unserer Stahlkammer
ist jederzeit gern gestattet

Vermietungs Bedingungen sind an unserer Kasse
erhältlich

Paul Schauseil Co Bankgeschäft
Verlag von

Otto Uendel Halle a S
Zu beziehen durch alle Buch

handlungen

al
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